
ABSTRACT 

Historische und gesellschaftspolitische Entwicklungen machten es selbst Ende des 20. Jahr-

hunderts Frauen noch schwer, in Wissenschaft und Lehre tätig zu werden/ zu sein. In den 

1990er-Jahren gab es zwar Informationen zur Situation von Frauen an Universitäten, diese 

vermittelten aber kein schlüssiges Bild zu deren Positionierung in den Institutionen.  

Mit dem Vorhaben, die Situation für Frauen an Hochschulen zu beschreiben, war zwangsläu-

fig die Notwendigkeit verbunden, die Historie mit einzubeziehen. Denn viele der Hindernisse 

der letzten 100 Jahre sind immer noch zu spüren, Überbleibsel einer Grundhaltung, die sich 

in immer neuen Varianten von Hemmnissen für die Frauen zeigte – und  noch zeigt.  

Frauen als Professorinnen befanden sich lange in einer Außenseiterposition. Die Auswertung 

der Beschäftigten-Daten belegt das ungleiche Geschlechterverhältnis in den letzten Jahr-

zehnten. Sie zeigt die Unterrepräsentanz von Professorinnen auf, die Auswirkungen auf In-

teraktionen und Strukturen in dem gemeinsamen Arbeitsgebiet von Männern und Frauen 

generieren. Die für Professorinnen persönliche Bedeutsamkeit ergibt sich aus der Anforde-

rung, wie privates und berufliches Leben und z. B. politische Entscheidungen miteinander 

verflochten sind. Das zeigt sich insbesondere bei den Querauswertungen der durchgeführten 

Interviews, die Besonderheiten aufweisen, die sich den Individuen bestimmter Geburtsjahr-

gänge bzw. Berufseintrittskohorten kollektiv als die ihnen gemeinsam widerfahrene Lage 

stellte. Sie konnten teils auf rechtlich-politische, teils auf gesamtgesellschaftliche Umstände 

zurückgeführt werden. Durch quantitative Ermittlungen kann diese Aussage gestützt wer-

den. 

Die quantitative Auswertung der Daten zeigt, dass die Entwicklung der Frauenanteile an Pro-

fessuren erst in den späten 1990er-Jahren verhalten zunahm. Sie traf zusammen mit alters-

bedingtem Ausscheiden von Männern. Das Ziel der Herstellung von Chancengleichheit durch 

die Gründung einer Gesamthochschule Anfang der 1970er-Jahre hat Frauen als Professorin-

nen nicht mitgedacht. Frauen haben erst von einer allgemeinen gesellschaftlichen und politi-

schen Entwicklung profitieren können. D.h., das Thema Geschlechtergerechtigkeit ist gebun-

den an mehr Demokratie und redliche Umsetzung von Berechtigung in soziale Teilhabe. Mit 

der Ontogenese bisheriger Organisationsstrukturen werden die unterschiedlichen sozialen 

Verpflichtungen von Frauen und Männern nachvollziehbar werden können.  


